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SN In der Schweiz ist der Begriff Abbruchbewilligung
gebräuchlich, in Deutschland spricht man von
Abbruchgenehmigungen.

SN In der Schweiz ist der Begriff Abbruchbewilligung
gebräuchlich, in Deutschland spricht man von
Abbruchgenehmigungen.
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SN In der Schweiz ist der Begriff Baueingabe gebräuchlich,
in Deutschland Antrag auf Baugenehmigung.

SN

SN
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SN In der Schweiz werden archäologische Stätten auch als
geschichtliche Stätten bezeichnet.
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SN In der Schweiz kann die Berufsbezeichnung Architekt/
Architektin frei verwendet werden, geschützt sind
lediglich durch spezielle Ausbildungsgänge oder
Registereinträge erworbene Titel.

SN In der Schweiz kann die Berufsbezeichnung Architekt/
Architektin frei verwendet werden, geschützt sind
lediglich durch spezielle Ausbildungsgänge oder
Registereinträge erworbene Titel.
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SN

SN

SN In der Schweiz bestehen unterschiedliche Archive für
Denkmalpflege in den Kantonen, auf Bundesebene ist
es das Eidgenössische Archiv für Denkmalpflege EAD.
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SN

SN

SN In der Schweiz ist der Begriff Baueingabe gebräuchlich,
in Deutschland Antrag auf Baugenehmigung.



Page  143



Page  144

SN In der Schweiz wurde auf Bundesebene der
Beamtenstatus abgeschafft und man spricht deshalb
von Bundesangestellten.

SN In der Schweiz wurde auf Bundesebene der
Beamtenstatus abgeschafft und man spricht deshalb
von Bundesangestellten.
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SN

SN
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SN In der Schweiz kantonale Verwaltung (für die Einheiten
der Kantone), in Deutschland Landesverwaltung (für
die Einheiten der Bundesländer).
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SN In der Schweiz ist das Staatssekretariat für Bildung und
Forschung SBF im Eidgenössischen Departement des
Innern die Fachbehörde des Bundes für national und
international ausgerichtete Fragen der allgemeinen
und der universitären Bildung, der wissenschaftlichen
und angewandten Forschung sowie der Raumfahrt,
während das Bundesamt für Berufsbildung und
Technologie BBT das Kompetenzzentrum des Bundes
für Fragen der Berufsbildung, der Fachhochschulen
und der Technologiepolitik ist. In Deutschland ist
das Bundesministerium für Bildung und Forschung
zuständig für die allgemeine Forschungsförderung
und Bildungsplanung, die berufliche Bildung und
Weiterbildung sowie für übergreifende Fragen
des Hochschulwesens, die Wissenschaft und die
Ausbildungsförderung.
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SN In der Schweiz spricht werden die
Ausführungsbestimmungen der Gesetze Verordnungen
genannt. Gesetze werden vom Parlament in Kraft
gesetzt (Legislative), Verordnungen vom Bundesrat
(Exekutive).
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SN

SN
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SN In der Schweiz werden solche eigentümerverbindliche
Schutzbestimmungen im Grundbuch eingetragen.

SN Für den schweizerischen Begriff "Direktzahlungen"
ist in Deutschland der Begriff "Direktzuwendungen"
gebräuchlich.

SN Für den schweizerischen Begriff "Direktzahlungen"
ist in Deutschland der Begriff "Direktzuwendungen"
gebräuchlich.
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SN In der Schweiz ist die Unterschutzstellung
von Kulturdenkmälern Sache der Kantone. Es
existieren deshalb je nach Kanton unterschiedliche
Schutzgrade und entsprechende Terminologien. Einer
"Einschreibung" entsprechen etwa "erhaltenswerte"
Objekte, die nicht unter eigentlichem Schutz stehen,
deren Wert aber gleichwohl besondere Rücksicht und
Vorschriften rechtfertigt.
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SN Vgl. "Unterschutzstellung" und "Einschreibung".

SN Vgl. "Unterschutzstellung" und "Einschreibung".

SN Vgl. "Unterschutzstellung" und "Einschreibung".
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SN
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SN

SN In der Schweiz spricht man von Fachstellen für
Heimatschutz und Denkmalpflege sowie von
Fachstellen für Archäologie. Auf kantonaler Ebene
befassen sich die Fachstellen für Heimatschutz und
Denkmalpflege in erster Linie mit dem baulichen
Kulturerbe, während die Fachstellen für Archäologie
in der Regel selbstständig organisiert sind. Auf
Bundesebene ist das Bundesamt für Kultur
Fachbehörde für Denkmalpflege, Archäologie
und Ortsbildschutz. In Deutschland existieren in
der Regel drei Ebenen der Denkmalbehörden:
die obere Denkmalbehörde (Land), die mittlere
Denkmalbehörde (Bezirksregierung/Kreis) und die
untere Denkmalbehörde (Gemeinde/Stadt).

SN In der Schweiz spricht man von Fachstellen für
Heimatschutz und Denkmalpflege sowie von
Fachstellen für Archäologie. Auf kantonaler Ebene
befassen sich die Fachstellen für Heimatschutz und
Denkmalpflege in erster Linie mit dem baulichen
Kulturerbe, während die Fachstellen für Archäologie
in der Regel selbstständig organisiert sind. Auf
Bundesebene ist das Bundesamt für Kultur
Fachbehörde für Denkmalpflege, Archäologie
und Ortsbildschutz. In Deutschland existieren in
der Regel drei Ebenen der Denkmalbehörden:
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die obere Denkmalbehörde (Land), die mittlere
Denkmalbehörde (Bezirksregierung/Kreis) und die
untere Denkmalbehörde (Gemeinde/Stadt).

SN In der Schweiz sind auf Bundesebene das
Eidgenössische Finanzdepartement EFD und das

Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartment EVD
für Fragen der Finanz- bzw. der Wirtschaftspolitik
zuständig. In Deutschland fällt sowohl die Haushalts-
und Steuerpolitik als auch die Finanzbeziehungen
zwischen Bund, Ländern Gemeinden und EU,
die Verwaltung der Bundesliegenschaften, die
Regelung der Finanzmärkte und eine Vielzahl
internationaler Finanzfragen in die Zuständigkeit des
Bundesministeriums für Finanzen
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SN

SN

SN
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SN
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SN In Deutschland spricht man von Heimatverbänden.

SN In Deutschland spricht man von Heimatverbänden.

SN

SN
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SN In der Schweiz ist das Bundesamt für Kultur im
Eidgenössischen Departement des Innern die
Fachbehörde des Bundes für kulturpolitische
Grundsatzfragen, für Kulturförderung und für
die Erhaltung und Vermittlung kultureller Werte.
In Deutschland nimmt der Beauftragte der
Bundesregierung für Kultur und Medien kultur-
und medienpolitische Aufgaben war, denen
gesamtstaatliche Bedeutung zukommt. Generell fällt
die Kultur zu grossen Teilen in die Kompetenz der
Kantone (Schweiz) bzw. der Länder (Deutschland).
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SN

SN
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SN In der Schweiz spricht man auch vom heimatlichen
Landschaftsbild, in Deutschland ist der Begriff
historische Kulturlandschaft gebräuchlich.

SN In der Schweiz werden Landschafts- und
Ortsbildschutzzonen auf kantonaler oder kommunaler
Ebene festgelegt, die für den Bund verbindlichen
Schutzziele sind in den Bundesinventaren (nationale
Inventare) definiert.

SN
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SN

SN In der Schweiz ist das zum Eidgenössischen
Departement für Volkswirtschaft EVD gehörende
Bundesamt für Landwirtschaft BLW das
Kompetenzzentrum des Bundes für den Agrarsektor.
In Deutschland ist das Bundesministerium für
Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft
zuständig für verbraucher- und ernährungspolitische
Fragen, die Lebensmittelsicherheit und das
Veterinärwesen, den Tierschutz, Regelungen im
Bereich der landwirtschaftlichen Erzeugung und der
Marktpolitik, Angelegenheiten des ländlichen Raums,
der agrarsozialen Sicherung sowie der Forst- und
Fischereipolitik.
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SN In der Schweiz ist die (deutsch helvetisierte)
französische Bezeichnung Liste Indicative
gebräuchlich, in Deutschland wird auch der Begriff
Vorschlagsliste oder gelegentlich der englische Begriff
Tentative List benutzt.

SN In der Schweiz spricht man einerseits von
Bundesinventaren (für den Bund verbindliche
Inventare), andererseits von kantonalen Inventaren
(die 26 Kantone haben eigene, behörden- und/oder
eigentümerverbindliche Inventare).
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SN Für Miete ist in der Schweiz auch der Begriff Mietzins
gebräuchlich

SN Die Bundesverwaltung der Schweiz besteht aus sieben
eidgenössischen Departementen unter der Leitung
eines Bundesrates oder einer Bundesrätin. Jedes
der Departemente umfasst ein Generalsekretariat
und mehrere, örtlich verteilte Bundesämter sowie
bisweilen weitere Einheiten. In Deutschland
spricht man von Bundesministerien. Es gibt derzeit
zehn Bundesministerien unter der Leitung eines
Bundesministers oder einer Bundesministerin.
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SN In der Schweiz ist das Bundesamt für Bauten und
Logistik BBL für die bundeseigenen Bauten zuständig.
Das Eidgenössische Departement für Umwelt,
Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK ist
befasst sich mit Infrastrukturbauten mit Beteiligung
oder Bewilligungspflicht des Bundes. Die Kantone
führen im Rahmen ihrer Zuständigkeiten eigene
Dienststellen. In Deutschlandist das Bundesministerium
für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen zuständig für
die Investitions- und Infrastrukturpolitik des Bundes.
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SN In der Schweiz spricht man von Bundesinventar
(für den Bund verbindliche Inventare), die 26
Kantone haben eigene, behörden- und/oder
eigentümerverbindliche Inventare.

SN In der Schweiz ist das 1980 erlassene
Nationalparkgesetz die rechtliche Grundlage des
Nationalparks und beschreibt seine Aufgaben. Das

Gesetz definiert Wesen und Zweck des Nationalparks:
«Der Nationalpark ist ein Reservat, in dem die Natur
vor allen menschlichen Eingriffen geschützt und
namentlich die gesamte Tier- und Pflanzenwelt ihrer
natürlichen Entwicklung überlassen wird.» Das Gesetz
gibt den Rahmen für den Schutz des Nationalparks,
die detaillierten Bestimmungen sind in der Kantonalen
Verordnung aufgeführt. Diese enthält Angaben zu
den Schutzzielen, den Wegen, den Verboten und den
Strafbestimmungen.

SN In der Schweiz ist das 1980 erlassene
Nationalparkgesetz die rechtliche Grundlage des
Nationalparks und beschreibt seine Aufgaben. Das
Gesetz definiert Wesen und Zweck des Nationalparks:
«Der Nationalpark ist ein Reservat, in dem die Natur
vor allen menschlichen Eingriffen geschützt und
namentlich die gesamte Tier- und Pflanzenwelt ihrer
natürlichen Entwicklung überlassen wird.» Das Gesetz
gibt den Rahmen für den Schutz des Nationalparks,
die detaillierten Bestimmungen sind in der Kantonalen
Verordnung aufgeführt. Diese enthält Angaben zu
den Schutzzielen, den Wegen, den Verboten und den
Strafbestimmungen.
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SN In der Schweiz sind Nutzniesser wie
Niessbrauchberechtigte in Deutschland allgemein
juristische oder natürliche Personen, die berechtigt
sind, ein nicht ihnen gehörendes Gut zu nutzen.

SN In der Schweiz sind Nutzniesser wie
Niessbrauchberechtigte in Deutschland allgemein
juristische oder natürliche Personen, die berechtigt
sind, ein nicht ihnen gehörendes Gut zu nutzen.
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SN In Deutschland ist für den schweizerischen Begriff
"öffentliche Auflage" der Begriff "Offenlage"
gebräuchlich.

SN In Deutschland ist für den schweizerischen Begriff
"öffentliche Auflage" der Begriff "Offenlage"
gebräuchlich.

SN

SN
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SN

SN
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SN In der Schweiz bezieht sich die Regionalplanung eher
auf die Raumordnung der Region als Kategorie (im
Gegensatz zu den Zentren und Agglomerationen). In
Deutschland spricht man in diesem Zusammenhang
auch von regionalen Entwicklungsplänen.

SN

SN
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SN In der Schweiz erstellt jeder Kanton seinen Richtplan
und legt damit die zukünftige räumliche Entwicklung
auf seinem Territorium fest. Die Richtpläne werden
vom Bund bewilligt. In Deutschland spricht man von
Gebietsentwicklungsplänen.
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SN In der Schweiz, z. T. auch in Deutschland, bezieht sich
der Schutzgedanken vor allem auf den Schutz der
Alpen. Vgl. auch das Übereinkommen zum Schutz der
Alpen vom 7. November 1991 (Alpenkonvention).
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SN

SN

SN In der Schweiz spricht man vom Eigentum des Bundes.

SN In der Schweiz und Deutschland wird die
Staatsverwaltung Bundesverwaltung genannt.
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SN

SN
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SN

SN



Page  188

SN Ein französischer Begriff.
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SN In der Schweiz sind auf Bundesebene das Bundesamt
für Umwelt, Wald und Landschaft BUWAL bzw.
das Bundesamt für Raumentwicklung ARE im
Eidgenössischen Departement für Umwelt, Verkehr,
Energie und Kommunikation UVEK für diesen
Bereich zuständig. In Deutschland ist es das
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit.
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SN Vgl. "Unterschutzstellung" und "Einschreibung".

SN Vgl. "Unterschutzstellung" und "Einschreibung".

SN Vgl. "Unterschutzstellung" und "Einschreibung".

SN Vgl. "Unterschutzstellung" und "Einschreibung".

SN In der Schweiz ist die Unterschutzstellung von
Kulturdenkmälern Sache der Kantone. Es existieren
deshalb je nach Kanton unterschiedliche Schutzgrade
und entsprechende Terminologien.
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SN

SN
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SN In der Schweiz ist die (deutsch helvetisierte)
französische Bezeichnung Liste Indicative
gebräuchlich, in Deutschland wird auch der Begriff
Vorschlagsliste oder gelegentlich der englische Begriff
Tentative List benutzt.
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SN Die schweizerische Exekutive heisst Bundesregierung
und besteht aus den sieben Mitgliedern des
Bundesrates. In Deutschland bilden der Bundeskanzler
und die Bundesminister die Bundesregierung.
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